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Gastraum
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Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 17–20 Uhr

Juristische Beratung, Freitag
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seelsorger-sprechstunden
Montag,  9–10.30 Uhr und 17–19 Uhr
Mittwoch, 17–19 Uhr 
Donnerstag, 10–12 Uhr

MediziniscHeR dienst
Rheinische Str. 20
44137 Dortmund
Tel. 0231/4775418

allgemeinmedizinische 
sprechstunden
Montag, 16–19 Uhr
Mittwoch und Freitag, 8–11 Uhr

NaCh abSPRaChe: 
Gynäkologische sprechstunde
jeder 1. Mittwoch im Monat
augenärztliche sprechstunde, Mittwoch
Psychiatrische sprechstunde, Montag
Psychologische sprechstunde, Mittwoch
Medizinische Fußpflege, Donnerstag

 
Das Konzept sieht vor, dass die nächt-
liche Aufnahme eines Gastes nicht an 
eine Veränderung seiner Lebenssituation gebunden ist. Es 
geht darum, seinen physischen und psychischen Zustand 
zu stabilisieren und ihm Schutz zu bieten. Jeweils drei Mit-
arbeiter sollen die Gäste in den eisigen Nächten in zwei 
Schichten betreuen. Neben Möglichkeiten zum Schlafen 
und zur Körperhygiene stehen den Bedürftigen Lebens-
mittel in kleinen Mengen zur Verfügung. Für alle gilt ver-
bindlich das Alkohol- und Drogen-Verbot. Untersagt sind 
zudem die Androhung und Ausübung jeglicher Gewalt. 
Die Mitarbeiter verstehen sich als Ansprechpartner und 
Bezugspersonen in Krisensituationen und bei persönli-
chen Anliegen der Gäste. Gemeinsam mit dem Gast ent-
wickeln sie Lösungsmöglichkeiten und helfen bei der Kon-
taktaufnahme zu anderen weiterführenden Institutionen.

besuchen Sie uns auf 
facebook.com/gasthausstattbank

Gast-Haus e. V.
De90 4405 0199 0021 0292 70
DOrTDe33XXX

Zum ausstellen einer Spendenbescheinigung benötigen wir Ihre adresse
(Name, Vorname, Straße, hausnummer, PLZ und Ort).

SpENDEr & pArtNEr

Gast-Haus statt Bank
ÖkuMeniscHe WoHnunGsLosen-initiatiVe e. V.

RheINISChe STRaSSe 22 | 44137 DORTMUND
INFO@gaST-haUS.ORg | WWW.gaST-haUS.ORg | TeLeFON 0231 140936

BEGEGNUNGEN

Weihnachtsbrief 2018

Weißes hemd, schwarzer blazer, blaue Jeans und 
Diplomaten-Koffer – so sehe ich aus, wenn wir uns 
begegnen. Nur meine noch vorhandenen drei Zähne 
passen nicht so recht zum bild des businessman.

Tatsächlich verbirgt sich hinter dem „Normalo“ ein 
Wohnungsloser in den Siebzigern – eingekleidet und 
beköstigt von freundlichen Menschen im gast-haus, 
in der Kana-Suppenküche und bei den Franziskanern. 
Mein Zuhause war zuletzt ein Schlafsack auf dem 
Dortmunder Ostfriedhof. Offiziell gab es mich nicht, 
da ich seit 20 Jahren nirgendwo gemeldet war. Zu 
meiner äußeren Wohnungslosigkeit kam immer mehr 
eine seelische. Pfarrer alfons Wiegel erkannte meine 
hilflosigkeit und reagierte: “Da muss was geschehen!“

Zunächst bestätigte mir der Chef von Pfarrer alfons 
offiziell und schriftlich, dass ich der hans-Jürgen S. bin. 
Dann gingen wir zu helmut, Mitarbeiter in der Woh-
nungslosen-Seelsorge im gast-haus. Wir vertrauten uns 

Hans-Jürgen 
von Helmut Harke

sofort und vereinbarten, dass ich mich aufmache in ein 
neues Leben. helmut versicherte mir: „Ich gehe mit dir!“

Unsere erste Station waren die bürgerdienste in eving. 
Die Mitarbeiterin war sehr freundlich und hilfsbereit. 
Innerhalb von zwei Stunden hatte ich nach 20 Jahren 
wieder einen richtigen, wenn auch erst mal befristeten, 
Personalausweis in den händen. Mich gab es also auch 
amtlich wieder. Inzwischen hatte ich mit hilfe vom gast-
haus auch eine richtige Wohnung – mit Strom, heizung, 
warmem Wasser und einem weichen bett.

Weiter ging es mit dem vollen Programm, helmut 
immer an meiner Seite: gesundheitskarte besorgen, 
anträge für grundsicherung und altersrente stellen, 
giro-Konto einrichten und viele weitere Unterlagen zu-
sammenstellen… alleine hätte ich das nicht geschafft. 
helmut und ich waren inzwischen richtige Freunde 
geworden. er hatte mir sogar Wecker und Kalender 
besorgt, sonst wäre ich nicht termintreu geworden.

Mit all den Papieren ging es zur Rentenstelle – wieder 
tolles Personal. Nach zwei Stunden hatte ich die schrift-
liche bestätigung in den händen, dass mein Rentenan-
trag aufgenommen sei. genauso erfolgreich der gang 
zum Sozialamt: Nach anderthalb Stunden hatte ich die 
bestätigung, dass in einer Woche meine grundsiche-
rung für august und September auf dem Konto sei. 
helmut und ich haben gelacht und ein kleines Freuden-
tänzchen im aufzug gemacht. 

heute bin ich offener und tatkräftiger geworden, mei-
ne Würde ist zurückgekehrt. alfons, helmut und die 
lieben Menschen im gast-haus und bei den Franziska-
nern haben versprochen, mich weiter zu begleiten – in 
mein neues Leben. 

– Mein Weg in ein neues Leben

Weihnachtsbrief 2018

spenden sie Freude!

notscHLaFsteLLe 
Im Gast-Haus

Dank an aLLe spenDer ...

für all die großen und kleinen Geld- und sachspenden, 
für selbstgemachtes, Gesammeltes und Vorbeigebrachtes, 
für ihre unterstützung und Förderung – einfach 
für all das, was uns unsere arbeit auch in diesem Jahr  
wieder möglich gemacht hat.
Wir sagen an dieser stelle von ganzem Herzen: 

DankescHön. 
dass Wünsche zum teil wahr werden, ist ihnen und euch zu 
verdanken!

VoRBeReitet auF 
eisiGe näcHte 
Der Winter naht und damit die schwerste Jahreszeit 
für unsere Gäste. „Wegen der schlimmen Erfahrun-
gen vom letzten Jahr wollen wir unseren Gästen in 
diesem Winter Notschlafstellen anbieten. Um uns 

darauf vorzubereiten, haben wir ein Nothilfe-Konzept 
entwickelt.“ Katrin Lauterborn-Kuse, Geschäftsführe-
rin vom Gast-Haus, verfolgt mit dem Programm ein 
langfristiges Ziel: „Neben dem existenziellen Schutz 
vor dem Erfrieren möchten wir mit dem Konzept auch 
die Integration obdachloser Menschen in das Dort-
munder Hilfesystem erreichen.“ Dass das möglich ist 
haben Beispiele aus anderen Städten gezeigt. Dort 
sind Obdachlose, die in der Frostperiode in Wohnun-
gen oder Hilfs-Einrichtungen untergekommen waren, 
nicht mehr auf die Straße zurückgekehrt.

ObdachlOs im Winter

Helmut Harke (Ehrenamtlicher Mitarbeiter) 

HeLFenDe HänDe WerDen immer gebraucHt!
Stundenweise oder dauerhaft, regelmäßig oder auf abruf. So, wie Sie es einrichten können. Wer die arbeit im gast-
haus gern kennenlernen möchte, ist herzlich eingeladen  - zum beispiel zu Schnupperstunden oder einem Praktikum. 

einfach anrufen unter: 0231 - 14 09 36



Das gesamte Gast-Haus-Team und alle Gäste 
gratulieren Wilfried zu dieser sehr verdienten 
Auszeichnung.

Für WiLFrieD göDDeke
GroSSe eHre und anerkennunG für GaSt-HauS-SeelSorGer

liebe mitarbeiterinnen und mitarbeiter,
liebe freundinnen und freunde deS GaSt-HauSeS,

mit diesem brief kommen unsere herzlichen Weihnachtsgrüße aus 
dem gast-haus zu Ihnen – verbunden mit einem großen Dank für Ihre 
vielfältige hilfe.

Wie immer möchten wir Ihnen hier aus dem nun zu ende gehenden 
Jahr berichten. Dessen zentrale aktion war das Sommerfest mit unseren 
gästen und Mitarbeitern sowie vielen Freunden und Unterstützern. eine 
fröhliche Stimmung und viele intensive gespräche prägten diesen Tag. 

Unseren Förderern konnten wir unser Konzept und neue Ideen für 
die Zukunft darstellen. So wollen wir unser angebot erneut – über die 
täglichen Frühstücks-Öffnungszeiten hinaus – erweitern: Nachdem das 
gast-haus seit letztem Winter zusätzlich jeden Donnerstagabend seine 
Türen öffnet, werden wir in diesem Winter auch noch den Sonntag-
abend anbieten. er ist besonders wichtig, da keine andere vergleichba-
re einrichtung in Dortmund in dieser Zeit geöffnet hat.

eine arbeitsgruppe bereitet außerdem gerade ein neues Winter-
Nothilfe-Konzept vor: Ziel ist es, unseren gästen an sehr kalten Tagen 
Not-Übernachtungsmöglichkeiten im gast-haus anzubieten. Ich freue 
mich sehr darüber, vor allem über die bereitschaft unserer Mitarbeiter, 
sich noch mehr zu engagieren – gemäß der Intention des gast-hauses: 
Jeder ist willkommen, so wie er ist.

Ihre Unterstützung macht unsere arbeit im gast-haus erst möglich. 
Dafür danken wir Ihnen von ganzem herzen. Schon jetzt freuen wir uns 
darauf, dass Sie unseren gästen in der Weihnachtszeit viel aufmerk-
samkeit entgegenbringen – vielleicht mit Plätzchen, Weihnachtstüten, 
selbstgestrickten Socken oder kleinen geschenken. Die letzten beiden 
Jahrzehnte haben gezeigt, dass diese Dinge die Weihnachtszeit für 
unsere gäste erträglicher macht.

Ihnen, Ihren Familien und allen im gast -haus 
wünsche ich ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
gesundes Neues Jahr. 

         Ihr

wichtig, weil sie immer zu Fuß unterwegs sind. es ist 
aber so, dass wir sehr viel Kleidung aus den Nachlässen 
älterer verstorbener Personen bekommen. Das passt 
dann leider nicht immer so gut.

Wir leisten einen großen aufwand, um die Wäsche zu 
sortieren, zu waschen, zusammenzulegen und wieder 
einzuräumen. Oftmals packen wir auch Taschen für 
einen Krankenhausaufenthalt oder auch fürs gefängnis. 
Unsere „angebote“ sind vielfältig. 

Ich arbeite seit über zehn Jahren ehrenamtlich im 
gast-haus – kurz nachdem ich Rentnerin geworden 
war, fing ich an. Zunächst „schnupperte“ ich immer 
mittwochs im Service, aber irgendwann waren hier so 
viele Mitarbeiter, dass ich mir überflüssig vorkam. So 
wechselte ich zur Wäschekammer, in der meine Kolle-
gin annerose alleine arbeitete. Zu dieser Zeit waren die 
Kleiderspenden noch nicht so zahlreich. heute ist die 
bewältigung der Spenden sehr zeitaufwendig und oft 
eine logistische herausforderung.

Immer wieder bekommen wir Kleidungsstücke, die für 
unsere gäste nicht tragbar sind, zum beispiel elegan-
te anzüge und Schuhe oder Mäntel. Und leider wird 
manches gespendet, was in den Müllcontainer gehört. 
Diese untragbare Kleidung entsorgen wir aus achtung 
vor unseren gästen. Kleidung, die zu fein ist, geben 
wir weiter an andere soziale einrichtungen. Die gäste 
haben viermal pro Woche die gelegenheit, zu duschen 
und ihre Kleidung zu wechseln. Dann geben wir neben 
frischer Wäsche auch hygieneartikel wie Duschgel, 
Shampoo, Deo, Rasierer oder hautcreme aus. Freitags 
gibt es auch Waschpulver in dosierten Mengen. 

Pro Woche benötigen wir circa 350 boxer-Shorts oder 
Slips, Socken und T-Shirts. Sie werden zum größten Teil 
neu gekauft. Da wir sehr viele jüngere gäste versor-
gen, brauchen wir besonders modernere Kleidung und 
Sportschuhe. gutes Schuhwerk ist für unsere gäste 

UNSEr tEAM

eine WäscHekammer – vieLe auFgaben
bÄrbel klein

Werner Lauterborn (Vorsitzender)
Gast-Haus – Ökumenische Wohnungslosen-Initiative e. V. 

AUF EIN Wort

VieLe Gedanken

obdachlos
umherstreunend
zwischen dir und mir
und unsere augen 
fangen sie auf
ohne ihnen Herberge zu
bieten
und hätten sie
ein dach über dem kopf
wären sie Gefangene.

in der Freiheit
unserer Gedanken
baut sich etwas auf
das geschützt ist
ohne dem schicksal
ausgesetzt zu sein
dem die obdachlosen
unserer zeit
ausgesetzt sind.

Friederike Weichselbaumer

BUNDESVErDIENStorDEN

„Die vielen verschiedenen Heraus-
forderungen machen die Arbeit in der  
Wäschekammer so reizvoll für mich.“

Bärbel KleinStäDtEpArtNErSchAFtEN

ObDacHLOsenFürsOrge 
erfaHrunGen auStauScHen, löSunGen entwickeln

Im august verlieh Dortmunds bürgermeisterin birgit Jör-
der Wilfried göddeke den Verdienstorden der bundesre-
publik Deutschland. Insbesondere sein jahrzehntelanges 

engagement für die deutsch-französische aussöhnung 
wird mit dieser auszeichnung gewürdigt. 

Die bürgermeisterin hob ebenfalls Wilfrieds einsatz für das 
gast-haus hervor: „Vor Ort in Dortmund engagiert sich 
Wilfried göddeke in der Obdachlosenarbeit der Stadt: Seit 
seiner Pensionierung ist er ehrenamtlich als Obdachlosen-
Seelsorger im gast-haus tätig. Für die seelsorgliche betreu-
ung, für persönlichen Rat und vertrauliche hilfe ist er ein 
direkter ansprechpartner. Zusammen mit zwei Kollegen 
gestaltet er die monatlichen gottesdienste im gast-haus 
sowie in der gast-haus-Kirche St. Michael in Dortmund. “
      

Seit Mitte dieses Jahres kooperiert das gast-haus mit 
verschiedenen Obdachlosen-hilfen außerhalb Dort-
munds: So haben wir im Mai die berliner Stadtmission 
besucht und im Oktober mehrere einrichtungen in 
hamburg. Überall erlebten wir einen guten fachlichen 
austausch mit den „Kollegen“. 

Die Kooperation ist auf Initiative des gast-hauses 
zustande gekommen. Die Partner der von uns aufge-
suchten einrichtungen wollen in naher Zukunft zum 
gegenbesuch nach Dortmund kommen. Neben berlin, 
hamburg und Dortmund bietet die Stadt Köln die größ-
te Obdachlosen-hilfe in Deutschland. Für das nächste 
Jahr plant das gast-haus-Team deshalb einen besuch 

der Kölner einrichtungen. gemeinsam wollen wir auf 
die immer größer werdende armut in unserem Land 
reagieren und auf sie aufmerksam machen. auch in 
fachlichen Fragen und anliegen arbeiten wir künftig zu-
sammen. Ziel ist es, eine gute Vernetzung zwischen den 
Städten herzustellen und ein in Deutschland unüber-
hörbares Sprachrohr für unsere gäste zu werden.

Berlin
HamburGKÖln

dortmund

fo
to

: m
ie

le
k

nacHruF
wir trauern um liebe mitarbeiter, denen wir unendlicH 
dankbar Sind für iHr jaHrelanGeS enGaGement

dieter Halsband
Hannelore Gehnich
Hans-Jürgen Werner
dr. Ruth Langenhorst
Ihr fehlt uns!

torsten Gerdes
Ryszard zbylut
daniel Müller
Hans-Jürgen dettlaff
katja koschel
christine deussing

aucH von GÄSten muSSten wir ab-
ScHied neHmen und trauern um

Das geHeimnis vOn  
WeiHnacHten besteHt  
Darin, Dass Wir auF  
unserer sucHe nacH Dem 
grOssen unD ausser-
OrDentLicHen auF Das 
unscHeinbare unD kLeine 
HingeWiesen WerDen.

Frohes Fest!
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Jahr berichten. Dessen zentrale aktion war das Sommerfest mit unseren 
gästen und Mitarbeitern sowie vielen Freunden und Unterstützern. eine 
fröhliche Stimmung und viele intensive gespräche prägten diesen Tag. 

Unseren Förderern konnten wir unser Konzept und neue Ideen für 
die Zukunft darstellen. So wollen wir unser angebot erneut – über die 
täglichen Frühstücks-Öffnungszeiten hinaus – erweitern: Nachdem das 
gast-haus seit letztem Winter zusätzlich jeden Donnerstagabend seine 
Türen öffnet, werden wir in diesem Winter auch noch den Sonntag-
abend anbieten. er ist besonders wichtig, da keine andere vergleichba-
re einrichtung in Dortmund in dieser Zeit geöffnet hat.

eine arbeitsgruppe bereitet außerdem gerade ein neues Winter-
Nothilfe-Konzept vor: Ziel ist es, unseren gästen an sehr kalten Tagen 
Not-Übernachtungsmöglichkeiten im gast-haus anzubieten. Ich freue 
mich sehr darüber, vor allem über die bereitschaft unserer Mitarbeiter, 
sich noch mehr zu engagieren – gemäß der Intention des gast-hauses: 
Jeder ist willkommen, so wie er ist.

Ihre Unterstützung macht unsere arbeit im gast-haus erst möglich. 
Dafür danken wir Ihnen von ganzem herzen. Schon jetzt freuen wir uns 
darauf, dass Sie unseren gästen in der Weihnachtszeit viel aufmerk-
samkeit entgegenbringen – vielleicht mit Plätzchen, Weihnachtstüten, 
selbstgestrickten Socken oder kleinen geschenken. Die letzten beiden 
Jahrzehnte haben gezeigt, dass diese Dinge die Weihnachtszeit für 
unsere gäste erträglicher macht.

Ihnen, Ihren Familien und allen im gast -haus 
wünsche ich ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
gesundes Neues Jahr. 

         Ihr

wichtig, weil sie immer zu Fuß unterwegs sind. es ist 
aber so, dass wir sehr viel Kleidung aus den Nachlässen 
älterer verstorbener Personen bekommen. Das passt 
dann leider nicht immer so gut.

Wir leisten einen großen aufwand, um die Wäsche zu 
sortieren, zu waschen, zusammenzulegen und wieder 
einzuräumen. Oftmals packen wir auch Taschen für 
einen Krankenhausaufenthalt oder auch fürs gefängnis. 
Unsere „angebote“ sind vielfältig. 

Ich arbeite seit über zehn Jahren ehrenamtlich im 
gast-haus – kurz nachdem ich Rentnerin geworden 
war, fing ich an. Zunächst „schnupperte“ ich immer 
mittwochs im Service, aber irgendwann waren hier so 
viele Mitarbeiter, dass ich mir überflüssig vorkam. So 
wechselte ich zur Wäschekammer, in der meine Kolle-
gin annerose alleine arbeitete. Zu dieser Zeit waren die 
Kleiderspenden noch nicht so zahlreich. heute ist die 
bewältigung der Spenden sehr zeitaufwendig und oft 
eine logistische herausforderung.

Immer wieder bekommen wir Kleidungsstücke, die für 
unsere gäste nicht tragbar sind, zum beispiel elegan-
te anzüge und Schuhe oder Mäntel. Und leider wird 
manches gespendet, was in den Müllcontainer gehört. 
Diese untragbare Kleidung entsorgen wir aus achtung 
vor unseren gästen. Kleidung, die zu fein ist, geben 
wir weiter an andere soziale einrichtungen. Die gäste 
haben viermal pro Woche die gelegenheit, zu duschen 
und ihre Kleidung zu wechseln. Dann geben wir neben 
frischer Wäsche auch hygieneartikel wie Duschgel, 
Shampoo, Deo, Rasierer oder hautcreme aus. Freitags 
gibt es auch Waschpulver in dosierten Mengen. 

Pro Woche benötigen wir circa 350 boxer-Shorts oder 
Slips, Socken und T-Shirts. Sie werden zum größten Teil 
neu gekauft. Da wir sehr viele jüngere gäste versor-
gen, brauchen wir besonders modernere Kleidung und 
Sportschuhe. gutes Schuhwerk ist für unsere gäste 

UNSEr tEAM

eine WäscHekammer – vieLe auFgaben
bÄrbel klein

Werner Lauterborn (Vorsitzender)
Gast-Haus – Ökumenische Wohnungslosen-Initiative e. V. 

AUF EIN Wort

VieLe Gedanken

obdachlos
umherstreunend
zwischen dir und mir
und unsere augen 
fangen sie auf
ohne ihnen Herberge zu
bieten
und hätten sie
ein dach über dem kopf
wären sie Gefangene.

in der Freiheit
unserer Gedanken
baut sich etwas auf
das geschützt ist
ohne dem schicksal
ausgesetzt zu sein
dem die obdachlosen
unserer zeit
ausgesetzt sind.

Friederike Weichselbaumer

BUNDESVErDIENStorDEN

„Die vielen verschiedenen Heraus-
forderungen machen die Arbeit in der  
Wäschekammer so reizvoll für mich.“

Bärbel KleinStäDtEpArtNErSchAFtEN

ObDacHLOsenFürsOrge 
erfaHrunGen auStauScHen, löSunGen entwickeln

Im august verlieh Dortmunds bürgermeisterin birgit Jör-
der Wilfried göddeke den Verdienstorden der bundesre-
publik Deutschland. Insbesondere sein jahrzehntelanges 

engagement für die deutsch-französische aussöhnung 
wird mit dieser auszeichnung gewürdigt. 

Die bürgermeisterin hob ebenfalls Wilfrieds einsatz für das 
gast-haus hervor: „Vor Ort in Dortmund engagiert sich 
Wilfried göddeke in der Obdachlosenarbeit der Stadt: Seit 
seiner Pensionierung ist er ehrenamtlich als Obdachlosen-
Seelsorger im gast-haus tätig. Für die seelsorgliche betreu-
ung, für persönlichen Rat und vertrauliche hilfe ist er ein 
direkter ansprechpartner. Zusammen mit zwei Kollegen 
gestaltet er die monatlichen gottesdienste im gast-haus 
sowie in der gast-haus-Kirche St. Michael in Dortmund. “
      

Seit Mitte dieses Jahres kooperiert das gast-haus mit 
verschiedenen Obdachlosen-hilfen außerhalb Dort-
munds: So haben wir im Mai die berliner Stadtmission 
besucht und im Oktober mehrere einrichtungen in 
hamburg. Überall erlebten wir einen guten fachlichen 
austausch mit den „Kollegen“. 

Die Kooperation ist auf Initiative des gast-hauses 
zustande gekommen. Die Partner der von uns aufge-
suchten einrichtungen wollen in naher Zukunft zum 
gegenbesuch nach Dortmund kommen. Neben berlin, 
hamburg und Dortmund bietet die Stadt Köln die größ-
te Obdachlosen-hilfe in Deutschland. Für das nächste 
Jahr plant das gast-haus-Team deshalb einen besuch 

der Kölner einrichtungen. gemeinsam wollen wir auf 
die immer größer werdende armut in unserem Land 
reagieren und auf sie aufmerksam machen. auch in 
fachlichen Fragen und anliegen arbeiten wir künftig zu-
sammen. Ziel ist es, eine gute Vernetzung zwischen den 
Städten herzustellen und ein in Deutschland unüber-
hörbares Sprachrohr für unsere gäste zu werden.
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wir trauern um liebe mitarbeiter, denen wir unendlicH 
dankbar Sind für iHr jaHrelanGeS enGaGement

dieter Halsband
Hannelore Gehnich
Hans-Jürgen Werner
dr. Ruth Langenhorst
Ihr fehlt uns!

torsten Gerdes
Ryszard zbylut
daniel Müller
Hans-Jürgen dettlaff
katja koschel
christine deussing

aucH von GÄSten muSSten wir ab-
ScHied neHmen und trauern um

Das geHeimnis vOn  
WeiHnacHten besteHt  
Darin, Dass Wir auF  
unserer sucHe nacH Dem 
grOssen unD ausser-
OrDentLicHen auF Das 
unscHeinbare unD kLeine 
HingeWiesen WerDen.

Frohes Fest!



Das gesamte Gast-Haus-Team und alle Gäste 
gratulieren Wilfried zu dieser sehr verdienten 
Auszeichnung.
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Büro
Rheinische Str. 22
44137 Dortmund 
Tel. 0231/140936
www.gast-haus.org
info@gast-haus.org
Montag bis Freitag, 8–13 Uhr

Gastraum
Täglich, 8–11 Uhr
Montag 16.30–20 Uhr 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 17–20 Uhr

Juristische Beratung, Freitag
sozialberatung, Dienstag
seelsorger-sprechstunden
Montag,  9–10.30 Uhr und 17–19 Uhr
Mittwoch, 17–19 Uhr 
Donnerstag, 10–12 Uhr

MediziniscHeR dienst
Rheinische Str. 20
44137 Dortmund
Tel. 0231/4775418

allgemeinmedizinische 
sprechstunden
Montag, 16–19 Uhr
Mittwoch und Freitag, 8–11 Uhr

NaCh abSPRaChe: 
Gynäkologische sprechstunde
jeder 1. Mittwoch im Monat
augenärztliche sprechstunde, Mittwoch
Psychiatrische sprechstunde, Montag
Psychologische sprechstunde, Mittwoch
Medizinische Fußpflege, Donnerstag

 
Das Konzept sieht vor, dass die nächt-
liche Aufnahme eines Gastes nicht an 
eine Veränderung seiner Lebenssituation gebunden ist. Es 
geht darum, seinen physischen und psychischen Zustand 
zu stabilisieren und ihm Schutz zu bieten. Jeweils drei Mit-
arbeiter sollen die Gäste in den eisigen Nächten in zwei 
Schichten betreuen. Neben Möglichkeiten zum Schlafen 
und zur Körperhygiene stehen den Bedürftigen Lebens-
mittel in kleinen Mengen zur Verfügung. Für alle gilt ver-
bindlich das Alkohol- und Drogen-Verbot. Untersagt sind 
zudem die Androhung und Ausübung jeglicher Gewalt. 
Die Mitarbeiter verstehen sich als Ansprechpartner und 
Bezugspersonen in Krisensituationen und bei persönli-
chen Anliegen der Gäste. Gemeinsam mit dem Gast ent-
wickeln sie Lösungsmöglichkeiten und helfen bei der Kon-
taktaufnahme zu anderen weiterführenden Institutionen.

besuchen Sie uns auf 
facebook.com/gasthausstattbank

Gast-Haus e. V.
De90 4405 0199 0021 0292 70
DOrTDe33XXX

Zum ausstellen einer Spendenbescheinigung benötigen wir Ihre adresse
(Name, Vorname, Straße, hausnummer, PLZ und Ort).

SpENDEr & pArtNEr

Gast-Haus statt Bank
ÖkuMeniscHe WoHnunGsLosen-initiatiVe e. V.

RheINISChe STRaSSe 22 | 44137 DORTMUND
INFO@gaST-haUS.ORg | WWW.gaST-haUS.ORg | TeLeFON 0231 140936

BEGEGNUNGEN

Weihnachtsbrief 2018

Weißes hemd, schwarzer blazer, blaue Jeans und 
Diplomaten-Koffer – so sehe ich aus, wenn wir uns 
begegnen. Nur meine noch vorhandenen drei Zähne 
passen nicht so recht zum bild des businessman.

Tatsächlich verbirgt sich hinter dem „Normalo“ ein 
Wohnungsloser in den Siebzigern – eingekleidet und 
beköstigt von freundlichen Menschen im gast-haus, 
in der Kana-Suppenküche und bei den Franziskanern. 
Mein Zuhause war zuletzt ein Schlafsack auf dem 
Dortmunder Ostfriedhof. Offiziell gab es mich nicht, 
da ich seit 20 Jahren nirgendwo gemeldet war. Zu 
meiner äußeren Wohnungslosigkeit kam immer mehr 
eine seelische. Pfarrer alfons Wiegel erkannte meine 
hilflosigkeit und reagierte: “Da muss was geschehen!“

Zunächst bestätigte mir der Chef von Pfarrer alfons 
offiziell und schriftlich, dass ich der hans-Jürgen S. bin. 
Dann gingen wir zu helmut, Mitarbeiter in der Woh-
nungslosen-Seelsorge im gast-haus. Wir vertrauten uns 

Hans-Jürgen 
von Helmut Harke

sofort und vereinbarten, dass ich mich aufmache in ein 
neues Leben. helmut versicherte mir: „Ich gehe mit dir!“

Unsere erste Station waren die bürgerdienste in eving. 
Die Mitarbeiterin war sehr freundlich und hilfsbereit. 
Innerhalb von zwei Stunden hatte ich nach 20 Jahren 
wieder einen richtigen, wenn auch erst mal befristeten, 
Personalausweis in den händen. Mich gab es also auch 
amtlich wieder. Inzwischen hatte ich mit hilfe vom gast-
haus auch eine richtige Wohnung – mit Strom, heizung, 
warmem Wasser und einem weichen bett.

Weiter ging es mit dem vollen Programm, helmut 
immer an meiner Seite: gesundheitskarte besorgen, 
anträge für grundsicherung und altersrente stellen, 
giro-Konto einrichten und viele weitere Unterlagen zu-
sammenstellen… alleine hätte ich das nicht geschafft. 
helmut und ich waren inzwischen richtige Freunde 
geworden. er hatte mir sogar Wecker und Kalender 
besorgt, sonst wäre ich nicht termintreu geworden.

Mit all den Papieren ging es zur Rentenstelle – wieder 
tolles Personal. Nach zwei Stunden hatte ich die schrift-
liche bestätigung in den händen, dass mein Rentenan-
trag aufgenommen sei. genauso erfolgreich der gang 
zum Sozialamt: Nach anderthalb Stunden hatte ich die 
bestätigung, dass in einer Woche meine grundsiche-
rung für august und September auf dem Konto sei. 
helmut und ich haben gelacht und ein kleines Freuden-
tänzchen im aufzug gemacht. 

heute bin ich offener und tatkräftiger geworden, mei-
ne Würde ist zurückgekehrt. alfons, helmut und die 
lieben Menschen im gast-haus und bei den Franziska-
nern haben versprochen, mich weiter zu begleiten – in 
mein neues Leben. 

– Mein Weg in ein neues Leben

Weihnachtsbrief 2018

spenden sie Freude!

notscHLaFsteLLe 
Im Gast-Haus

Dank an aLLe spenDer ...

für all die großen und kleinen Geld- und sachspenden, 
für selbstgemachtes, Gesammeltes und Vorbeigebrachtes, 
für ihre unterstützung und Förderung – einfach 
für all das, was uns unsere arbeit auch in diesem Jahr  
wieder möglich gemacht hat.
Wir sagen an dieser stelle von ganzem Herzen: 

DankescHön. 
dass Wünsche zum teil wahr werden, ist ihnen und euch zu 
verdanken!

VoRBeReitet auF 
eisiGe näcHte 
Der Winter naht und damit die schwerste Jahreszeit 
für unsere Gäste. „Wegen der schlimmen Erfahrun-
gen vom letzten Jahr wollen wir unseren Gästen in 
diesem Winter Notschlafstellen anbieten. Um uns 

darauf vorzubereiten, haben wir ein Nothilfe-Konzept 
entwickelt.“ Katrin Lauterborn-Kuse, Geschäftsführe-
rin vom Gast-Haus, verfolgt mit dem Programm ein 
langfristiges Ziel: „Neben dem existenziellen Schutz 
vor dem Erfrieren möchten wir mit dem Konzept auch 
die Integration obdachloser Menschen in das Dort-
munder Hilfesystem erreichen.“ Dass das möglich ist 
haben Beispiele aus anderen Städten gezeigt. Dort 
sind Obdachlose, die in der Frostperiode in Wohnun-
gen oder Hilfs-Einrichtungen untergekommen waren, 
nicht mehr auf die Straße zurückgekehrt.

ObdachlOs im Winter

Helmut Harke (Ehrenamtlicher Mitarbeiter) 

HeLFenDe HänDe WerDen immer gebraucHt!
Stundenweise oder dauerhaft, regelmäßig oder auf abruf. So, wie Sie es einrichten können. Wer die arbeit im gast-
haus gern kennenlernen möchte, ist herzlich eingeladen  - zum beispiel zu Schnupperstunden oder einem Praktikum. 

einfach anrufen unter: 0231 - 14 09 36
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